
IST JAGD NATURSCHUTZ?

Bei der Jagdw irtschaft als N ebenpro­
duk t der F orstw irtschaft sei die T ak tik  m it 
dem  ’’E tike tten schw inde l” ähnlich — ’’ganz 
einfach deshalb, weil das Jagdrech t an 
G rund und Boden gebunden ist und sehr 
viele e influßre iche W aldbesitzer und F o rs t­
leute auch einflußreiche Jäger s in d ” Lenz 
zitie rt als Hinweis auf das große A nsehen 
der Jagd in der Ö ffen tlichkeit das Ergebnis 
einer M einungsum frage, w onach 68 P rozent 
der B efragten die Jagd als ’’aktiven N atu r­
sch u tz” gew ertet haben.

Dies sei das Ergebnis jahrzehn te langer Mei­
nungspflege. ’’Jagd ist aber n ich t N atu r­
schutz, sondern  b leib t eine F orm  der N u t­
zung von T ierbeständen. Die Hegebemü­
hungen von der W interfü tterung bis zur in­
tensiven R aubwildjagd sind M aßnahm en, 
die Jagdstrecke und das G ew eihgew icht zu 
e rhöhen , dam it bei der nächsten  T rophäen ­
schau die E rn teböcke gefeiert w erden kön ­

n en ” Jagd und F orstw irtschaft sei nicht 
zw eifacher N aturschutz, sondern  das Ge­
genteil: ’’Die W ald/W ildproblem atik bew eist 
die U nfähigkeit beider G ruppen, ein altes 
Problem  zu lö sen” In W irklichkeit liefere 
man sich in der Ö ffen tlichkeit ’’Scheinge­
fech te” : ” Da können aus der Sicht der 
F orstw irtschaft die Jäger an der E n tm i­
schung unserer W älder schuld sein, weil sie 
soviel Wild züchten, das alle Laubhölzer 
ab friß t, aber genauso können  in den Augen 
der Jäger die F o rstleu te  schuld sein, weil 
sie durch  H eranzucht von M onokulturen  
dem  Wild natürliche Ä sungsflächen weg­
nehm en” Lenz bezeichnet die T rennung 
als tak tischen Schachzug, denn T atsache 
ist, daß ’’sehr o ft der W aldeigentüm er 
Forstm ann und Jäger zugleich is t” .

Ebenso unu m stritten  ist für Lenz die 
Tatsache, daß das F orstgesetz ein W irt­
schaftsgesetz ist, und darin en tha ltene  Ein-

Jägerherzen freut dieses Foto mit dem wachsamen Rehbock sicherlich !
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te ienstellung für N aturschu tzbeauftrag te  
auch die Enteignungsm öglichkeit im Zusam ­
m enhang m it dem  N atu rschu tz  gefordert 
w urde, sei die Diskussion zwischen F o rs t­
w irtschaft und N aturschutz  durch neue 
Them en bereichert w orden. ’’Von F orst­
seite ist der R u f nach R echt und O rdnung 
bei G rund- und B odenbesitz lau t gew or­
den ”

Inhaltsanalysen der Ö ffen tlichkeitsar­
beit forst- und jagdw irtschaftlicher Organi­
sationen haben für R udo lf Lenz ergeben, 
daß das H andeln beider durch Ideale ersetzt 
w ird, die der W irklichkeit n ich t standhal­
ten , um  In teressenkonflik ten  aus dem  Weg 
zu gehen. Dies ist für ihn ein G rund, w arum  
sich W aldbesitzer und ihre F orstleu te  in 
N aturschutzfragen  sehr konflik tscheu ge­

Man muß genau binseben, so gut tarnt sieb die Auerhenne.

Schränkungen die W irtschaft schützen, und 
erst nachrangig — w enn überhaupt — die 
N atur. R udo lf Lenz fo rd e rt daher eine V er­
schärfung der N aturschutzgesetze, in denen 
die F orstw irtschaft n ich t w eiter m it Glace­
handschuhen behandelt w erden darf. Als 
positiven A nsatz führt er das neu gefaßte 
O berösterreichische N atur- und Land­
schaftsschutzgesetz” an, in dem  der F o rs t­
straßenbau  ebenso wie die E rrichtung von 
Landes-, Bezirks- und G em eindestraßen un ­
te r bew illigungspflichtige V orhaben gereiht 
w urden.

Auch für die A ufforstung  von M ooren, 
die T rockenlegung und die R odung von Au­
wald w urde Bew illigungspflicht gefordert.

Seit in einer ’’Strategie für die Erhal­
tung der N atur in Ö sterre ich” neben Par­
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Ein Naturschutzgebiet besonderer Art, der ”Abom boden im Tiroler Karwendel”

ben. O bw ohl im L ichte der jüngeren E n t­
wicklung wohl niem and m ehr von einer 
harm onischen Beziehung zw ischen F o rs t­
w irtschaft und N atu rschu tz  sprechen k ö n ­
ne, ’’tun  es die W aldbesitzer und F orstleu te  
offensichtlich  noch im m er”

Dr. R udo lf Lenz ließ abschließend die 
Frage offen , wie lange die V orstellung eines 
anonym  gebliebenen F orstm annes noch 
W irklichkeit bleiben w erde, der tre ffend  ge­
m eint habe: ’’Die N aturschützer reden bis 
zum  W aldrand, w aldeinw ärts überläßt mans 
den F o rs tleu ten ”

Forstverein:
Wir haben anderes Verständnis . . .

Der P räsident des österreichischen 
Forstvereines bezeichnete  in der Diskussion 
die Aussagen von Dr. R udo lf Lenz als 
’’n ich t volle W irklichkeit und  W ahrheit” : 
” Es ist n ich t unser Ziel, ein derart verw a­

schenes V erhältnis zw ischen F o rs tw irt­
schaft und N aturschutz  zu vertre ten , man 
m uß die Problem e heranreifen  und eskalie­
ren lassen, dann aber d u rchd isku tie ren” 
Der Forstverein bekenne sich n ich t zu 
F ich tenäckern , zur Z erstörung der Wald­
ränder und Hecken und  auch n ich t zur 
V erschiebung der W ildbestände in eine 
R ichtung. ’’Ä hnlich d ialektisch wie der Re­
fe re n t” bem erk te  er: ’’Der Wald soll alles 
an heiler U m w elt b ieten , was sonst nicht 
m ehr vorhanden is t” Und schließlich: 
’’Der ödeste F ich tenacker ist ein ökologi­
sches W underding im Vergleich dazu, was 
in einem  schön gepflegten Industriegelände 
passiert” , ohne daß er dam it F ich tenäcker 
gutheiße. Von der Seite des N aturschutzes 
w urde angeregt, die F orstw irtschaft möge 
ihm  im geplan ten  N ationalpark  Hohe T au­
ern ihr N atu rschu tzbew ußtse in  beweisen, 
indem  ausreichend W aldanteil gesichert 
werde.
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